
Dienstag, 14. Juni 2016 · Nummer 136 Seite 17 B3LokaLes

Kurznotiert

Musikgesellschaft
bindetMelodienstrauß
Eschweiler.Wie in jedem Jahr,
so erfreuen Chor undOrchester
der StädtischenMusikgesell-
schaft Eschweiler auch diesmal
kurz vor ihren Sommerferien
die Bewohner des Senioren-Be-
treuungszentrums (SBZ) an der
Johanna-Neuman-Straße und
die Patienten des St. Antonius-
Hospitals mit einem je rund ein-
stündigen Auftritt. AmMitt-
woch, 22. Juni, gastieren die
Sänger sowie die Instrumenta-
listen zunächst um 18.30 Uhr
im Senioren- und Betreuungs-
zentrum. Danach fahren sie
zum St. Antonius-Hospital, wo
sie um 19.45 Uhr ihr Konzert
beginnen. Unter der Leitung
vonHorst Berretz wird ein bun-
ter musikalischer Strauß be-
kannter und neuerMelodien
und Stücke gegeben.

Realschule verabschiedet
Abschlussklassen
Eschweiler.Die Städtische Real-
schule Patternhof verabschiedet
am Freitag, 24. Juni, ihre Ab-
schlussklassen. Die Feier be-
ginnt um 16.15 Uhr in der Fest-
halle Dürwiß.

Mit Stadtbekannt zu
aachens Tatorten
Aachen.Wer Aachenmal aus
einem kriminalistischen Blick-
winkel erleben will, kann das
am Samstag, 18. Juni, beim
Rundgang „Tatorte Aachen“
von Stadtbekannt &Co erleben.
Es geht zu Tatorten, Gefängnis-
sen bis zu den Gerichten, die
auch zu Bußwallfahrten ver-
urteilten. Nebenher werden
auch Hintergrundinfos zu der
Stadtgeschichte erzählt, alles
mit einemAugenzwinkern.
Treffpunkt ist um 15 Uhr das
DenkmalWehrhafter Schmied
an der Jakobstraße.

Heute ist der letzte Tag einer besonderen Ausstellung in der sparkasse. Leo
Braun hat zwölf Pläne mit alten straßenbezeichnungen zusammengestellt.
23 Namen sind auch Bestandteil eines neuen Heftes des arbeitskreises Mundart.

Jupp Sieberichs liefert
die zündende Idee

Eschweiler.Die Idee entstand beim
Friseurbesuch, genauer bei Jupp
Sieberichs. Dieser fragte seinen
Kunden: „Wat maatsde jetzt? Dat
Mundartbooch häsde dauch jetzt
feadisch.“ Das war im Jahr 2003,
das besagte Buch eine Erklärung al-
ler rund 560 Eschweiler Straßenbe-
zeichnungen. „Mije Alde hee en
Dörwiß bruche nauch emme die
plattdütsche Naame van os
Strooße on Jaisjere, wenn mije ze-
samme send“, erzählte der Friseur
gesprächig weiter und brachte so
die zündende Idee. Die Namen
wurden notiert und auf einen Plan
eingetragen, überprüft und er-
gänzt. Und damit sollte sein Pro-
jekt nicht beendet sein, genauer
die Arbeit Leo Brauns, Vorsitzen-
der des Mundartkreises des Ge-
schichtsvereins. Nach Jahren der
Arbeit eröffnete er nun in der Spar-
kasse, Marienstraße, die Ausstel-
lung mit dem Titel „Mundartliche
Bezeichnungender Straßen,Wege,
Gassen, Plätze und Stellen in Esch-
weiler um 1900“, die gleichzeitig
eine Präsentation anlässlich des 40
jährigen Bestehens des Mundart-
kreises sein soll. Bis einschließlich
heute können hier zwölf Pläne be-
staunt werden, denn neben Dür-
wiß wurden auch Bergrath mit
Bohl, Eschweiler-Stadtmitte, Has-
tenrath mit Scherpenseel, Hehl-
rath, Kinzweiler, Nothberg, Pum-
pe-Stich, Röhe, Röthgen, St. Jöris
und Weisweiler mit Hücheln dar-
gestellt.

Lothar Müller, Leiter der Spar-
kasse Eschweiler, dankte dem
Hauptverantwortlichen für die
erste und einzige Ausstellung in
dieser Form und für eine Aufarbei-

tung, „von der nächste Generatio-
nen noch zehren werden“. Denn
die Wurzeln einer Stadt und der
Menschen lägen bei den Straßen,
Gassen und Wegen, und „dass das
nicht mehr verloren gehen kann,
ist einfach toll“, lobte er die Arbeit.
Bürgermeister Rudi Bertram bot
sich schmunzelnd gleich für eine
Aufarbeitung an, als er behauptete,
als „Eischwiele Jung“, sicherlich
noch das ein oder andere Gäss-
chen zu kennen, das Leo Braun
noch nicht gefunden habe. Sein
Dank ging dabei an Leo Braun aber
auch an alle Helferinnen und Hel-
fer des Arbeitskreises, die das alles
schließlich ehrenamtlich machen
würden.

Anfangs keine Hausnummern

Der Mann des Abends, Leo Braun,
berichtete über seine Arbeit und
die Entwicklung Eschweilers. Zu
Beginn habe es in Eschweiler näm-
lich nicht nur keine Straßenna-
men, sondern auch keine Haus-
nummern gegeben – die Men-
schen hätten dies schlichtweg
nicht gebraucht, da Jeder Jeden
kannte. Letzteres wurde erst unter
Napoleon1794 veranlasst. In Esch-
weiler, wie auch den umliegenden
OrtenwurdendieHäuser nun fort-
laufend nummeriert. In Eschwei-
lerwar dieNummer eins beimBau-
ernhof Huppertz an der Aachener
Straße, die letzte Hausummer war
die 403. Und auch neun Jahre spä-
ter wurden bei der Volkszählung
zur Ermittlung derWahlberechtig-
ten nurHausnummern, aber keine
Straßennamen aufgeführt. Diese
Liste für die Kommune Eschweiler,

die „Akte Roerdepartement Nr.
160“, befände sich in Düsseldorf,
erklärte Leo Braun, der sie persön-
lich eingesehen und kopiert habe.
Erst 1815, unter den Preußen,wur-
den hochdeutsche Straßennamen
Pflicht, 1858 wurden Eschweiler
die Stadtrechte der Rheinprovinz
nach preußischem Recht verlie-
hen. Die ersten (offiziellen) Stra-
ßenbezeichnungen in Hoch-
deutsch, beschlossen 1861, waren
dabei die „Gesundheitsstraße“,
welche die heutige Neustraße ist,
jedoch damals auf einem Damm
auf dem sumpfigen Gebiet südlich
der Inde war, und die „Balaklava
Straße“, heute die Uferstraße. Dies
waren die ersten Straßen südlich
der Inde.

Leo Braunwarb ebenfalls für ein
ganz neues Heftchen des Arbeits-
kreises, das nun zu erwerben ist,
und in dem 23 neue Straßenna-
men Eschweilers aufgeführt und
erklärt werden, die in dem2005 er-
schienen Werk „Wie me bei os
sprich“ noch nicht erwähnt wur-
den.Unter anderemwirdhier auch
die Sperlichstraße erklärt, benannt
nach dem verstorbenen Bernhard
Sperlich, der von 1948 bis 1970
Stadtdirektor Eschweilers war.
Seine Frau Berna Sperlich, 96 Jahre
alt, lauschte wie zahlreiche andere
Besucher den Worten Leo Brauns.
Nachdem Toni Peters in seinem
Mundartvortrag das Eschweiler
Platt noch einmal zum Leben
brachte, sang der Arbeitskreis mit
seinen Gästen das von Franz Koch
geschriebene Liedchen „Eisch-
wiele Platt, dat es meng Mote-
schprooch“, begleitet von Fried-
rich Götz amAkkordeon. (jlm)

Leo Braun,Vorsitzender desMundartkreises desGeschichtsvereins, freute
sich besonders über den Besuch seiner ältesten Zuhörerin am Mittwoch-
abend: Die Witwe Berna sperlich, nach deren Mann die sperlichstraße in
Pumpe-stich benannt ist. Fotos: Julia Meuser-Romano

Viel zu erzählen hatten sich am ver-
gangenen Freitag zwölf ehemalige
schüler der Volksschule Röhe bei
ihrem klassentreffen im Restaurant
„Bohler Heide“ im eschweiler stadt-
wald. Von 1958 bis 1966 hatten sie
zusammen die schulbank gedrückt

und in dieser Zeit eine Menge ge-
meinsam erlebt. Rund 50 Jahre spä-
ter saßen sie nun bei kulinarischen
köstlichkeiten gemütlich beisam-
men, schwelgten in erinnerungen
und sahen sich alte Bilder aus der ge-
meinsamen Zeit in der schule an.

Dafür kam ein ehemaliger Mitschü-
ler sogar extra aus st. augustin in die
Indestadt. so verbachten die klas-
senkameraden, die sich alle zwei bis
drei Jahre treffen, einen unterhaltsa-
men und gemütlichen abend mitei-
nander. Foto: Timo Müller

ehemalige Volksschüler treffen sich 50 Jahre nach der entlassung

Eschweiler. „Werweiß denn schon,
wie es nach der Schule für ihn wei-
tergeht?“, fragte Ralf Conzen, Aus-
bildungsreferent bei der RWE Po-
wer AG, eine Reihe von Schülern
beim Berufsinformationsabend
der Realschule Patternhof. Die
Antworten der jungen Leute fielen
recht verschieden aus: „Ich
möchte Abitur machen“, „Ich
möchte Industriekauffrau wer-
den“, „Ich will zum Berufskolleg“,

riefen die Schüler Conzen zu.
Während einige schon klare Vor-
stellungenhaben,welchenWeg sie
einmal beruflich einschlagen wol-
len, wissen viele der jungen Leute
noch nicht, was sie einmal werden
möchten. Gerade an diese Schüler
richtete sich die Informationsver-
anstaltung der Schule, bei der sich
auch acht weiterführende Schulen
aus Eschweiler und der Region,
und 20 Firmen den jungen Leuten

vorstellten.
„Was ich toll finde, ist dass die

Firmen hier teilweise mit vier Leu-
ten aufschlagen, die alle ihren Fei-
erabend für unsere Schüler op-
fern“, freute sich die 2. Konrekto-
rin und Berufswahlkoordinatorin
Elke Cornetz über die große Reso-
nanz bei den teilnehmenden Un-
ternehmen.

So waren neben RWE Power
auch Dalli, die Sparkasse Aachen,
die Debeka-Versicherung, Lumi-
leds, Kosmedi, die Aachener Bank
und andere vertreten, aber auch
die Finanzverwaltung der Städtere-
gion, die LandespolizeiNordrhein-
Westfalen und die Bundespolizei
stellten den Realschulabsolventen
die Ausbildungsberufe in ihren
Häusern vor. Einige der Unterneh-
men hatten auch gleich aktuelle
Auszubildendemitgebracht, damit
diese sich mit den Schülern auch
auf Augenhöhe über die weiteren
beruflichen Perspektiven unter-
halten konnte. Rund 500 Schüler
und Eltern nahmen die Gelegen-
heitwahr und informierten sich so
umfassend über die weiteren Aus-
bildungs- und Weiterbildungs-
möglichkeiten nach der Real-
schule. (tim)

Ralf Conzen, ausbildungsreferent bei RWe Power, informierte die schüler
umfassend über dieausbildungsmöglichkeiten bei dem energieunterneh-
men. Foto: Timo Müller

Die Realschule Patternhof veranstaltet einen Berufsinformationsabend
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